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Amtlicher Teil.
H :. 1425. Berlin,  den 25. August 1914.

Bekanntmachung.
^trifft: Zahlung der Entschädigungen für ausgc-
yobene Pferde. Fahrzeuge und Kraftfahrzeuge an

^ °en  Inhaber des Anerkenntnisses.
^vn̂ ^ uvdeSrat hat die umstehende Bekanntmachungerlassen,
Äjf „ 9 ^lässig ift, die Taxsummen für ausgehobene Pferde,
! ,“nk Kraftfahrzeuge allgemein an den Inhaber dks
E»tt st?? 9ŝ zu zahlen, sofern der Kasse nicht Umstände be-
r ^ W Ö‘e 9eacn die in dev Verordnung ausgesprochene

8»; sprechen. Der § 21 des Kriegsleistungsgesetzes
™. tei 1" e Anerkenntnisse über die Taxsummen für Pferde

^ "Wendung.
L $jefi hat auf dem Anerkenntnis zu quittieren.
R>tzrr die Entschädigung an Angehörige kriegsbeordeter
! e®Jüh{?Cn  Vorlegung der Anerkenntnisse gezahlt werden, so
Njt j,e;”3 nicht mehr erforderlich, die Quittung oder Voll-

tzzs ^ sitzir oder ihrer Erben Nachzubringe«.auch ferner zu beachten:
jj ^ Aaß vom 15. August 1914 — S . I -Nr . 1288

wonach der Taxwert der avsgehobenen Pferde
FaZ den PserdeaushebungSnaiionalen und den
^hrzeugverzeichvisirnufw. bei den Regierungen rech-

^ ." '4 festzustellen, und ferner vor dev Zahlung die An-
Evntniffe mit nen

Ähr
der tz
Wonach

L̂ utnisie mit k>en PferdeaushebungSnationlen und
!>) d-s.̂ ugverzeichnissen ufw. zu vergleichen sind:

^ Erlaß vom 20. August 1914 — S . I -Ne. 1
^ "ach bet begründeten Zweifeln darüber,

eines Kraftfahrzeuges ufw. das Eigk
bj ' " êgen einer Ungewißheit in der Person des Gläu-
^8er« Taxsumms zu hinterlegen ist, und ferner
zu t und Pfändungen nach den allgemeine» Vorschriften

1332 —,
ob der Be¬

das Eigentum daran

h, < behobeln sind.
^Utje ?“ 1 Mitteilung cm die Zahlungsstellen erforderlichen

"ieses Erlasses liege» bei.
Der Finanzminister.

tz, Ä» , I . V. gez : Michaelis.
»i>? " iche Herren Regierungspräsidenten und den
M» Identen der Ministerial-, Militär-

Berlin.

^ die Bekanntmachung
E"hlung der Vergütung für die Ueberlassuvg von
Fahrzeuge« und Geschirren an die Militärbehörde.

1|. % Vom 24. August 1914.
bsrat hat auf Grund des 8 3 deL Gesetzes über

des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
>eB " vom 4. August 1914 (ReichS-Gesetz-Blatt S . 327)

Ordnung erlassen:
8 1-

^it 5̂ tio t £!C Forderung , die einem Pferdebesitzer für die
ItljÄjjp bivcg Pferdes an die Militärbehörde gegen die

(§§ 25, 26 dis Gesetzes über die KriegS-
Ä (C m, 13. Juni 1873, Reichs' Gesetzblatt S . 129) eine

es

• ,„q,5‘ Anerkenntnis) ausgestellt, so wird vermutet, daß
V' 11 der?er Urkunde bevollmächtigt ist, die Zahlung für

Urkunde genannten Berechtigten in Empfang zu

Das Gleiche gilt für Forderungen, die für die lieber"
lasfung von Fahrzeugen (auch Kraftfahrzeugen) und Geschirren
an die Militärbehörde entstanden sind und über die eine Ur¬
kunde ausgestellt ist.

8 2 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung

in Kraft
Berlin , den 24. August 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzler»
gez. : Delbrück.

Sammlung von KriegsliLeratur.
Die König!. Bibliothek zu Berlin beabsichtigt eine mög¬

lichst vollständige Sammlung aller den gegenwärtigen Krieg
betreffenden Druckschriften. ES handelt sich darum in weitestem
Umfange auch der nicht in den Buchhandel kommenderchDruck-
sachen habhaft zu werden ; insbesondere sind Extrablätter,
Flugblätter , Bilderbogen, Karikaturen, Lieder, Plakate , An¬
schläge, Bekanntmachungen von Behörden usw. erwünscht. Die
Nass. Landesbibliothek zu Wiesbaden (Rhrinstr. 53) hat
die Sammlung für den Regierungsbezirk Wiesbaden über¬
nommen, sie beabsichtigt aber auch ihrerseits für unsere« Be¬
reich eine ebensolche Sammlung zusammenzubringen. Die
Direktion der Landesbibliothek bittet daher um Uebersendung
von zwei Exemplaren aller derartiger im Bereich des Unter«
taunuS-Kreises erschienenen Druckschriften.

Langenschwalbach, den 1. September 1914.
Der Königliche Laudrat:

v. Trotha.

Ich setze meine Verfügung, «ach der die gesetzlichen Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe  für die Dauer des
Kriegszustandes im Bereiche der Festung keine Geltung haben,
hiermit außer Kraft.

Gouvernement Mainz . 27. Mob.-Tag , den 28. Aug. 1014.
V. S . d Gouv. D. CH. d. Gen. St.

grz. Schevenberg.

Wird veröffentlicht. ES sind somit auch in den Gemeinde«
Schlangenbad Bärstadt , Wambach, Hettenhain, Seitzenhahn,
Bleidenstadt, Hahn und Wehen die Bestimmungen über die
Sonntagsruhe wieder in Kraft getreten.

Langenschwalbach, den 5. September 1914.
Der König!. Landrat.

I . B.: Müller,  RechnungSrat.

An die deutsche Jugend.
Mit inniger Freude habe ich aus allen Teilen des Reichs

die Nachricht erhalten , daß die Jungmannschaften unseres Bundes
sich durch ihr wackeres Verhalten , ihr braves tüchtiges Zu-
greifen bei Erntearbeiten und Hilfsleistungen jeder Art, durch
ihre Manneszucht und Ordnung die höchste Anerkennung er¬
worben haben.

Ich spreche ihnen allen meinen herzlichen Dank und meine
Anerkennung dafür aus . Ihr Verhalten beweist mir, daß die
durch die Lehren des Bunde» gestreute Saat kräftig aufgegangen
ist und in der Zukunft reiche Früchte tragen wird, in der, wie
ich hoffe, sich die gesamte deutsche Jugend ohne Ausnahme im
großen Jungdeutschland-Bunde zusammenfinden wird.



Ich glaube nicht nötig zu haben , unsere Zuugmanuschaft
au daS Ausharren in de» begonnenen Hilfsleistungen zu mahnen.
Sie wissen ja , daß es unser Grundsatz bei allen Uebungen war,
niemals ein angefangeneS Werk unvollendet zu lassen. Das
wird sich jetzt bewähren.

Vorwärts also deutsche Jungmannschaft ! Ein jeder von
euch tue seine Pflicht fürs Vaterland , für unseren geliebten
Kaiser und sein Reich, gleichgültig , an welchen Platz der Ein¬
zelne gestellt wird.

Während der Dauer des Krieges tritt unser Bund vor-
rübergehend in die Lllgemeine Neuordnung der Jugendkräfle
über , die in nächster Zeit von höherer Stelle aus getroffen
werden wird.

In ihr sollen die älteren Klassen vom 16 . Lebensjahr?
aufwärts eine Ausbildung erhalten , durch welche sie unmittel¬
barer als bisher für den Kriegsdienst vorbereitet werden.

Jungdeutschland hat sich früh an den Gedanken gewöhnt,
zur Verteidigung des Vaterlandes berufen , zu sein. Jetzt steht
es dies schneller, a !S wir alle dachten , erfüllt . ES freue sich
dessen und setze alle Kräfte ein, sich dieser Bestimmung wert
zu zeigen!

Es sei, wer-n es zu de« Fahnen berufen wird , wie unser
Gesetz es befühlt : „unerschrocken und tapfer , weil sein Herz eS
nicht anders kann . Es bekämpfe jede Anwandlung von Furcht
und Grauen oder Schwäche als seiner nicht würdig . Es trage
Ungemach und Beschwerde mit Gleichmut ; eS bewahre Ruhe in
der Gefahr , es achte die Ehre höyer als das Leben !"

Unser Vaterland ist schwer bedroht . Seine Feinde wolle»
e? nicht nur schwächen sonder « zerstückeln und vernichten . Aber
seine tapfere Kriegsmacht wird es retten , zum Siege führen
und seinen Rum erhöhen . Jungdeutschland hllft dabei mit . Es
glauft fest an Deutschlands Zukunft und ist entschlösse , ihr
urter seines Kaisers glorreicher Führung Gut und L̂eben zu
opfern.

Glück auf , deutsche Jungmannschaft — ans Werk ! Erfülle
deine Pflicht.

Charlottenburg,  de « 11 . August 1914.
Freiherr v. der Goltz , Geveralfeldmarschall.
1. Vorsitzender des Bundes „Jungdeutschland " .

Wird veröffentlicht.
Langenfchwalbach , den 3 . Sept . 1914.

Der Königliche Landrat:
v. Trotha.

Bekanntmachung.
Im Interesse einer schnellen und zuverlässigen Bekannt¬

gabe der Verluste der Armee während des gegenwärtigen 1
Krieges sind folgende Einrichtungen getroffen werden:

1. Die Verlustlisten werden als Anlagen des „Deutschen
Reichsanzeigers und Königlich Preußischen Staatsanzeigers"
veröffentlicht . Außerdem wird jeder Stelle , welche das
„Armee -Verordnungsblatt " erhalt , ein Exemplar der Ver¬
lustliste überwiesen.

2 . Den Landräten wird eine Anzahl von Exemplaren der
Verlustlisten übersardt werden , üm dieselben in ihren
BureauS und in den Städten ihres Bezirks öffentlich aus ;«-
legen . I « den Stadtkreisen erhalten sowohl die Magistrate
als auch die etwa vorhandenen Königlichen Polizeiverwalt¬
ungen Verlustlisten zur öffentlichen Auslegung , namentlich in
den Polizei -Revier -BureauS.

3 . In allen Kreisen (Land - und Stadtkreisen ) werden die
Namen derjevigen Toten und Verwundeten , welche den Be¬
treffenden Kreisen angehören , ausgezogen werden . Diese Aus¬
züge sind neben de« allgemeinen Verlustlisten öffentlich auSzu-
legen und den Redaktionen der Kreisblätter sowie der übrigen
im Kreise erscheinenden Tageszeitungen behufs Veröffentlichung
mitzuteileu.

4 . Im übrigen ist die Einrichtung einer Post -(Einzel ) -Bbon-
»ements auf die Verlustlisten beabsichtigt . Düs Nähere
Hierüber wird öffentlich bekannt gemacht werden.

Berlin , den 25 . August 1914.
Der Minister des Jnnner ». I . A.

gez. v. Jarotzky.

Der Weltkrieg . ,
(Meldungen der Wolff ' schen Telegraphen -Agevt" '

Großes Hauptquartier , 4 . Septbr . Reims  ^

Kampf besetzt. Die Sieges beute  der Armeen ^ p
langsam bekannt , die Truppen können sich bei dem ^
Vormarsch nur wenig darum kümmern . Noch steh^
und Fahrzeuge im freien Felde verlassen . Die Etappe

pen müssen sie nach und nach sammeln.

Bis jetzt hat nur die Armee des Generalobersten ü ^
genauere Angaben gemeldet . Bis Ende August
6 Fahnen , 233 schwere Geschütze,

geschütze , 79 Maschinengewehre und l 6
zeuge erbeutet und 12  934 Gefangene gen

Im Osten meldet Generaloberst v. Hindenburg ^
transport von mehr als 90 000 unverwundeten
dies bedeutet die  Vernichtung der ganzen fm"
Armee.

116
166 i

erullch^
den̂

de«
* Berlin,  4 . Sept Der Kriegsbevichterstatte ^

Z ." schreibt aus dem westlich -a Ha ^pcquactisc $(itt(t'
große Schlacht gegen die Vorstoß« den 10 f
korps geschlagen wurde , litt es den Kaiser W jti 1*
Hauptquartier , und er eilte an die Front und üve
mitten seiner Truppen auf dem Schlachtfeld . ®
lraseu sich der Kaiser  und dev Kronprinz
Unter ungeheueurem Jubel der Truppen , a"
Kaiser vorüberfuhr , begab sich der Herscher ö" Ö- ka
grenadier -Regiment Nr . 7, dessen Kommandeur P -- ®
ist. Unbeschreiblich ergreifend war es , als
während bis untergeheude Sonne das Schlachfst st""
und der Kanonendonner von Verdun herüberyall - l (I n"
Grenadiere eine Ansprache hielt , die mit einem
der Nationalhymne erwidert wurde . ^ E

* Rotterdam,  4 Sept Der Berichterstatte ^
tover „Times " meldet über d>e letzten Op
frankreich : Das Tal der Somme wurde ‘•'T ' .w*
AmievS ist in deutschen Händen . Nachdem ein
geliefert und die Engländer aus La Fere
worden waren , wurde dieses Fort von den
vomme ». Der dreitägige Kampf bei Amiens

sich in guter Ordnung zurück.

zarW g-'

KVUUMfcHi OVUUIĵ l VVt v»***” '* af||
Höhepuvkt in dem blutigen Treffen bei Morevl , a m .
folg wieder aus deutscher Seite war . Die Verv ^ {, ,

-Daily Chronicl - * * K
brutsche Truppen schon bei Ereil und sogar »e
der Kanonendonner mithin bereits in Paris ä
fe'-n dürfte . . , ^ l-a" 'stupst

* Rom,  2 . Sevt . Nachdem „CorrieredZ Kirch m
vollständig von dem übrichen Frankreich
Telegraph PariS -Mailard ist unterbrochen,
Frankreich stockt. Ueberall herrscht grenzenloser hB ' ^
zwetsluvg und allgemeine Arbeitslosigkeit . Nur ^
germaßen den französischen Mut aufrecht , «äniUW . de«
auf Ankunft der englischen Verstärkungen , uno
marsch der Russen nach Berlin.

* Flucht au « Paris.
P- '

.... . amtlicĥ ,öü
Depesche sind Präsident Po in care ^ und gp

0*

Nach einer
in care und d> g, „ r t>e

der Republik in der letzten Nacht von Paris ^
abgereist . tt

* Rotterdam,  2 . Sept „Daily .m *'
die vier reichsten Belgier die Brüssel aus
Kriegssteuer von 300 Millionen Franks vez ^ jg o ^
„Daily Telegrapf " meldet , daß die Lebevsm
anfangen knapp zu werden . Nur wenig pj)
Fleisch, Eier und Milch bekommen

* Wien.  2 . Sept Wird nicht amtliÄ > » tet
lYfofhntm rtträ SHelc.e. ftärtte etil öOUDI ?adt&einer Meldung aus Kiclce stürzte ein

Militärzug beim Passieren der letzte» vor de ^
gorod über die Weichsel führende Brücke durcy er
in die Weichsel. Etwa 1000 Manu und

V>
— — - - - - . De«
Mehrere Maschinengewehre gingen zugrunde.
bewachende Soldat wurde verhaftet , da man a
schädigung der Brücke glaubt.

* Wien,  3 . Sept . Am 1. September erschte"
die



«M- e Mittelmeerflott ?, bestehend aus vierzehn
Wb“, Einheiten. Schlachtschiffe, Panzerkreuzer und zahlreiche
^ ^ '"Obvotr, auf große Entfernung vor der Einfahrt in die

von Cattaro und gab 40 Schösse aus schweren
gegen das veraltete Fort D'Ot-o ab, ohne den

bud™ Werken Schaden zuzufügen. Von der Besatzung
Ut{ drei  Mann verwundet. Die Flotte dampfte dann eine
IW"8 in westlicher Richtung und wendete sich mit südlichem
% : Urtt anscheinend dis Adria zu verlassen. Es handelt sich

^ne Wirkungslose Demonstration der sranzöschen
»^dst; ^ unserer südlichen Küste,

üu/t ° w, 3. Sept . „Giornale d' Jtalia " erhält eine
Wr 9- Qus  Alexandria , die Mohammed aner  seien vom
dik̂ /ideutschlandS überzeugt und jubeln in der Hoffnung,
Haff* e* werde Aegypten die Freiheit  wieder ver-

In Aegypten sind 20 000 engliche Soldaten ange-
wan erwartet noch weitere 70 060 Mau ». England

" sich auf einen großen ägyptischen Aufstand vor.

»»> 3. Sept . Um 11 Vi Uhr zeigte sich der Papst
Rt inneren Balkon der Petrrsbastlika , dessen Brüstung
>s< Behang von rotem Sammet und goldenen Fransen

war . Die die Basilika füllende Menge begrüßte den
io«° wit lebhaftem Beifall. Nach den hergebrachten Zere-
.̂ „erteilte der Papst den knienden Gläubigen den aposto-
i»^ ^ kgen und begab sich unter den Iubelrufen der Menge
ihj js zurück — Kardinal della Chiesa gehört zu

8̂ ttl  Kardinälev; er war bisher Erzbischof von Bologna.
^ war er Substitut im päpstlichen Staatssekcetariat.

Vermischtes.
Seudungen von Bekleidungs- und Ausrüstungszegen-

" ü̂r mobile Truppenteile und deren Angehörige sind
Hjj ^ wtztrvppeuteil, für die mobilen L n̂dsturmdataillone beim
^ VeznkLkomn ando zur Weiterbeförderung abzuliefern.

Forderung derartiger Gegenstände erfolgt durch die Er-
^ ^ ppenteil« bezw. BezirkskommaudoS, nicht durch dis

sondern nur als Bahngut . Einzelne Privatpersonen
^ die Absendung solcher Pakete durch die Feldpost,

Wibf? erreicht, das die Sendung mit einem Militärdienst-
dij/l Ersehen wurde. Dies ist hinfort nicht mehr angängig.

„tl  Feldpost kann die Absendung nicht sta'.tfinde».
^ Wiesbaden.  In den Kämpfen auf französischem
W . 'ft in den letzten Tagen auch Major v. Bonin, Batail-

wandeur im Füs.-Regt. v. Gersdorf , den Tod fürs
' gestorben.

i * Homburg  in der Rheirpfalz wird berichtet: Ein
let  Offizier, der in Frankreich beim Kampfe gegen Frei-

°wen Gastwirt und dessen Frau erschießen lassen
H u da» vier Jahre alte Krud der Leute angenommen

nei  Frau heimgeschickt, dis keine Kinder hat.

h -i - » «6IHU &599
M 0,-L ^°»«r» schwaU.ach. 5. Sept . Der P ° stp a ket v er keh r
L°dkrl°^ ch-Ungarn, Dänemark, Schweden, Norwegen, Luxemburg,
vfo«, , Schweiz und den übrigen neutralen Ländern über dte

Und übxr die Niederlande obne Berührung des feindlichen
. ®ist vom 5. 9. ab zugelassen.
^si^ 7s Die Eheleute I . Fuhrmann  hier feiern mögen das
^ ^ ^ ibernen Hochzeit-

Ars Forsthaus im Lcufeisgrund.
^Etektiv-Romao von F. Eduard Pflüger.

htz iSUng.) (Nachdruck verüoren.)
k 'Falle , die ich ihm gestellt habe, scheint er .... lönff yuut , Ulv iuj  u ; m V ' i ' ; ' r
’̂ ei ft ' entweder hat er sie als Falle gewittert , oder der
> , >i ihm nicht fett genug . Ich bin also gezwungen , ihm

zu legen, es sei denn , daß er sich in den nächsten acht
(s weidet."

> i w .wird sich hüten , denn er weiß doch ganz genau , daß er
Reichs . u Besitz seines Vermögens gelangen kann, wenn er
NW Cln  Jucognito preisgiebt , und er muß unbedingt fürchten,
sii iv̂ stch in Deutschland blicken läßt, als Mörder aufgehoben
V5 q! i? in' das muß er nicht, denn er hat ja keine Ahnung,
» wir über seine Schliche informiert sind. Er weiß

die Tätowierung auf Nadaschdas Arm zuerst die
Ä daZwwkeit der Behörde auf ihn lenkte, er denkt nicht daran,

ft* «olowiewsche Wappen auf dem tulastlbernen Dolchgriff
ourn Verräter wurde und er ahnt wahrscheinlich auch

'4 die Pbnnognomie de.s jungen Dffiziers, mir jo fest

cinaepräat habe, wie nur irgend möglich und daß ich ihn errennen
würde , sobald er in meinen Gesichtskreis tritt . Ich hoffe immer
noch, er hat den Aufruf nicht gelesen und somit glaube ich,
daß er sich in einem Winkel verborgen hält , in dem kerne große
Zeitung gehalten wird . . . Wann gedenkt übrigens Fräiilern
von Holzhansen nach Aegypten zu reisen?" .

„Sobald es ihre Aerzte erlauben . Von memer Seite aus
steht natürlich nichts im Wege . Ich muß mir aber versagen,
sie als meine Gattin nach dem sonnigen Süden zu fuhren,
bevor der Fuchs in ihre Falle gegangen ist, weil ja doch das
Geheimnis von Herthas Leben an die Oeffentüchkell gezogen
werden müßte ." .

„Ja , sie müssen sich allerdings noch ein bischen gedulden,
lieber Frerind , und ich glaube , es ist ganz gut , wenn sie ihre
schone Braut allein nach Aegypten reisen lassen. Ich meine,
sie müßten sich jetzt darnach sehnen, ihre Angelegeriheiten in
Deutschland in Ordnung zu bringen , sich ihrem Berus ivieder
zuznwenden , kurzum, den Schicksalsfaden ihres Lebens da wieder
anzuknüpfen , wo er diirch die anonyme Zusendung der Geheim¬
schrift unterbrochen wurde ." ... . ,

„So glauben sie nicht, daß ich noch irgend welche Gefahr
laufe , von den Anarchisten ermordet zu werden ?"

„Wer kann das wissen. Vorsicht ist jedenfalls geboten.
Wenn es uns gelingt den Klub Morgenröte ganz aufzuheben,
sollte ich meinen , sorgen wir auch für ihre Sicherheit . Ob ein
anderer Klub den Mord an ihnen in sein Programm anf-
nimnit . . . scheint zweifelhaft. Winkelmann kam es m erster
Sinie auf das Vermögen seiner Stiefschwester an , das wollte
er in seine Hände bekommen, vielleicht unter dem Schein der
Verwendung ' für anarchistische Zwecke . Ich muß jetzt
ivieder zurück, zu Hause ivartet eine Menge Arbeit au , mich
und ich bitte sie, mir Nachricht zu geben, wann die Abreise
nach Aegypten erfolgt und ivann die Aerzte eine Vernehmung
der jungen Danie gestatten ."

Er reichte Recheiibach die Hand uiid machte sich auf den

Heimiveg -cr Mahnung betrat , meldete ihm Kluge, der Herr
Justizrat Mirbach habe mehrere Male zil ihm geschickt, da eine
wichtige Nachricht für ihn eingelaufen sei. ^

„So , so," antwortete Breitschivert und machte an der Tnr
sofort kehrt, denn er brannte vor Begierde zu erfahren , ob
Wiukelmann sich durch die Annonce habe fangen lassen. Er
eilte in langen Schritten diirch dte schon dunkleii Straßen Frank¬
furts , stürzte m höchster Eile die Treppe zum Bureau des Jnstiz-
rats hinauf iuid ließ sich nicht durch die Beamten abhalten,
sofort in das Zimmer des Notars einzutreten.

„Hier bin ich, Justizrat , was haben sie für mich ?"
Der Justizrat sah ihil an und antivortcte nicht sofort.
„Machen sie sich ans etwas ganz Seltsames gefaßt, lieber

Breitschwert , etwas , das ganz außerhalb des Rahmens unserer
Berechnung liegt."

„Hat Winkelmann geschrieben?"
„Ja , er hat geschrieben." '
„Selbst ?"
"Ja , selbst, soiveit ich natürlich überhaiipt ein Urteil fällen

kann ." ^ „ . . r ... ,,
„Geben sie den Brief her, ich kenne ja seine Handschrift . <•
„Hier ist der Brief ."
„Fa , bei Gott , das ist seine Handschrift !"
Breitschwert zitterte vor Erregung , aber als er den Brief

gelesen hatte , legte sich der Ausdruck tiefer Enttäuschung auf
sein Gesicht. . , . . . . .

„Also ich habe den Schurken immer noch nicht schlau genug
taxiert , iiild frech ist er, bodciilos frech, Justizrat ."

„Ja , ja , das dachte ich mir wich so." , r. w f
So eine Unverschämtheit , ihnen mitzuteilen , er befinde sich

augenblicklich ans Reisen, könne nicht nach Deutschland znrück-
kehren und erkenne Herrn vr . stm. Breitschwert zu semem Be¬
vollmächtigten üi der Testamentsangelegenheit . Ist ihnen jo
etwas vorgekommen ?"

"Haben sie schon einen Menschen gesehen, der bankerott ist,

^ „Ja , ich habe sogar manchen vor den Schranken verteidigt ."
"Ich bin vollständig bankerott . Donnerwetter , ist das ein

blitzkluger Bursche!"
„Was steht denn hier noch?" fragte der Justizrat und

deutete ans das Ende des Briefes , das Breitschwert mit feiner
Hand bedeckte. .

„Potz Blitz, da ist ja noch eine Nachricht und zwar in der
anarchistischen Geheimschrift ."

(Fortsetzung folgt .)

Wetterdienststelle Weilöurg.
Wetteraussichten für Sonntag , de« 6. Sept . 19 t4.

Fortgesetzt heiter und trocken, Tagestemperatur wieder lang«
sam steigend. G



Kriegs-Lazarett Langenschwalbach.
Für unseren Betrieb waren von der Landbevölkerung

Naturalien (Kartoffeln, Gemüse, Obst pp.) angeboteu worden.
Diese Naturalien können jetzt im hiesigen Kurhaus abgeliefert
werde«.

Langenschwalbach, den 4. Sept . 1914.
Kreisverein R^teS Kreuz im Unter tauuuSkreise.

Der Vorsitzende: v. Trotha.

Sonntagsruhe
besteht wie in FriedenSzeiten.
2246 Kolizei -'Aerwallung.

Einquartierung.
Die Eigentümer, die augenblicklich Landsturm-Einquartierung

haben, werden später von Einquartierung nach Möglichkeit
freigelaffen, bis ein avgemeffener Ausgleich mit den übrigen
Bewohnern geschaffen ist.

Es wäre eine Umquartierung erfolgt, wenn nicht jeden Tag
auf AuSrücken der Komraznie gerechnet würde; anfangs war
eine Umquartieruog unmöglich, da die Einquartierung aus Metz
erwartet wurde.
2247 Magistrat.

Zeitungen.
Wir bitten die, die Zeitungen halten, die gelesenen Num¬

mern sobald wie möglich täglich für unsere Soldaten in das
Krankenhaus, Kurhaus und Sanatorium zu schicken.
2248 'Ilaterländifcher Irauenverein.

Spülfrauen
gesucht, die ein- oder zweimal in dw Woche nachmittags und
abends unentgeltlich für das Lazareit im Kurhaus spülen.

Meldungen erbeten an das Vorstandsmitglied des Vater¬
ländisch!N Frauenuereins Iran Louis Wagner . 2249

Bekanntmachung.
Nachdem die Zentral Darlehenskasse den Zinsfuß infolge

des Krieges erhöht bal . ist die Spar - und Jarleynskasse
e. H . m . u . K . zu Kolztzansen ü . A . genötigt, derselbe«
ab l . August für Schuld um l % und für Guthaben bei der
Kasse um 7a % zu erhöhen.
2221  Der Worstand.

Empfehle für Militärgaben:
Kemden von 2 00 M>!. an, Unterhofen von i .50 Ml . an
Socken oo ■ 50 Pfg o>% Iußlappen 30 Pfg
Wolle 6, 7, 8 Pf . Strumpflangen werden vmior.fi gestrickt.

Wob- u. Weißw.-Geschäft M . Müller,
2250 Wichelöach i . W ., Aarstr ., Ecke Mühlstr.

Für die so zahlreichen Beweise der
Teilnahme bei dem Hinscheidm unseres lieben s v
ncs und Bruders

Peter Hauch ^
sagen wir Allen unseren herzlichsten Tank. .
sondere danken wir Denen, die unS in der
Stunde so hilfreich zur Seite standen, der va
herzigen Schwester sür ihren liebevollen Beist '
den Jungfrauen sür das ehrenvolle Geleite, M
zahlreichen Kranzspenden, sowie Allen, die uns!'
teuren Heimgegangenen die letzte Ehre erwiesen

Langenschwalbach , den 5 September 14
2245 Die trauernde Mutter und Arudor-

Henkers Bleich - Soda.

Bekanntmachung
Allgemeine Ortskrankenkasse

Langenschwalbach. ^
Wegen auswärtigen Beitragserhebunoeo bleibt «DU-

bis auf weiteres Dienstags und Donnerstags für
von Mitgliederöeiträgen geschloffen Allea
schäfte können cm diesen Tagen erledigt werden.

Langenschwalbach, den 3. September 1914.
2232 Der K assenvorfl a^ ^ ^

Die Moor- und Mineralbadeanstalt
am Lindenbrunnen

bleibt vorläufig noch geöffnet
8-

2229 3—7

rlavslg now gcoqner. . h
Wadezeil von 8—12 Uhr vormittags

Tresse Montag mit
einem Tra '. Lpo:t

jung.Münsterländer
Pferde

hier ein. 2240
Iul . Achermann.

Die Grummeternte
von den Krengel'schen Wiesen
ist zu verkaufen.

Näberes bei
2244 Iriedrich Kierke.

Wohnung
im 1. Stock zu vermieten.
2230 Adolfflraße 12.

Gesuchtf. München
in ruhiges, seines HauS ein
sauberes Alleivmädchen, das
auch kochen kann.

Näh. 4—5 nachmittags
2241 Kolel Mkloria.

Forstlehrlins
gesucht. Offerten a« . ^
Höerförstorei ZzB
erbeten.

_ _ dies
deren Echtheit 9®llan , ,

,grnvon̂ hrerfeij
FA BRIM

•besf « SchWeis5^ cl< er1

mn*cm

Ein zuverlässiges Mäd¬
chen, nicht unter 18 Jahren,
zum baldigen Eintritt gesucht.

Näh. Exped. 2251

L(b*

^rernwo iisj ĵ̂ ^ l' ^ ^

z . ° ».
legenheit gcbo^
Bedingungen sicĥ o ^ #
u A«fert . d-° E ^ rinlLa-
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